
Markgräfler Hügelland mit Schwarzwaldhängen

Lage des Natura 2000-Gebiets
Das FFH-Gebiet (FFH 8211-341) besteht aus zahlreichen Teilgebieten, die sich mit einer Gesamtfläche von 3.248 Hektar überDas FFH-Gebiet (FFH 8211-341) besteht aus zahlreichen Teilgebieten, die sich mit einer Gesamtfläche von 3.248 Hektar über
das Markgräfler Hügelland einschließlich der Vorbergzone des Schwarzwaldes erstrecken.das Markgräfler Hügelland einschließlich der Vorbergzone des Schwarzwaldes erstrecken.

Das FFH-Gebiet besteht aus zahlreichen Teilgebieten, die sich mit einer Gesamtfläche von 3.248 Hektar über das MarkgräflerDas FFH-Gebiet besteht aus zahlreichen Teilgebieten, die sich mit einer Gesamtfläche von 3.248 Hektar über das Markgräfler
Hügelland einschließlich der Vorbergzone des Schwarzwaldes erstrecken. Die Flächen des Gebiets haben Anteil an denHügelland einschließlich der Vorbergzone des Schwarzwaldes erstrecken. Die Flächen des Gebiets haben Anteil an den
Landkreisen Breisgau-Hochschwarzwald und Lörrach und reichen von 262 Meter über Normalnull bis in Höhenlagen von 966Landkreisen Breisgau-Hochschwarzwald und Lörrach und reichen von 262 Meter über Normalnull bis in Höhenlagen von 966
Meter über Normalnull.Meter über Normalnull.
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Das Gebiet setzt sich zu über 90 Prozent aus Waldgesellschaften zusammen. Zu großen Teilen stocken artenreicheDas Gebiet setzt sich zu über 90 Prozent aus Waldgesellschaften zusammen. Zu großen Teilen stocken artenreiche
Hainsimsen- und Waldmeister-Buchenwälder, beides nach FFH-Richtlinie geschützte Lebensraumtypen. Das Gebiet hat eineHainsimsen- und Waldmeister-Buchenwälder, beides nach FFH-Richtlinie geschützte Lebensraumtypen. Das Gebiet hat eine
bergbauliche Vergangenheit. Zeugen dieser Zeit sind die heute noch zahlreich vorhandenen stillgelegten Bergwerksstollen,bergbauliche Vergangenheit. Zeugen dieser Zeit sind die heute noch zahlreich vorhandenen stillgelegten Bergwerksstollen,
die wiederum wichtige Überwinterungsstätten für die Bechstein- und Wimperfledermaus darstellen.die wiederum wichtige Überwinterungsstätten für die Bechstein- und Wimperfledermaus darstellen.

Insgesamt sind vier Naturschutzgebiete Teil des FFH-Gebiets. Schutzzweck ist stets die Erhaltung eines Mosaiks ausInsgesamt sind vier Naturschutzgebiete Teil des FFH-Gebiets. Schutzzweck ist stets die Erhaltung eines Mosaiks aus
Halbtrockenrasen, thermophilen Säumen und Gebüschen, sowie insbesondere die Erhaltung des thermophilenHalbtrockenrasen, thermophilen Säumen und Gebüschen, sowie insbesondere die Erhaltung des thermophilen
Flaumeichenwaldes in den Naturschutzgebieten Innerberg und Kastelberg. Wertgebend sind auch die zum TeilFlaumeichenwaldes in den Naturschutzgebieten Innerberg und Kastelberg. Wertgebend sind auch die zum Teil
orchideenreichen Bestände der Kalk-Magerrasen. Zum Offenland zählen auch die Mageren Flachland-Mähwiesen, dieorchideenreichen Bestände der Kalk-Magerrasen. Zum Offenland zählen auch die Mageren Flachland-Mähwiesen, die
insbesondere südlich von Badenweiler und nahe Feuerbach nördlich Kandern zu finden sind. Diese blumenbunten extensivinsbesondere südlich von Badenweiler und nahe Feuerbach nördlich Kandern zu finden sind. Diese blumenbunten extensiv
genutzten Wiesen prägen die Landschaft und wurden durch die jahrhundertelange verantwortungsvolle Bewirtschaftunggenutzten Wiesen prägen die Landschaft und wurden durch die jahrhundertelange verantwortungsvolle Bewirtschaftung
hervorgebracht. Nun gilt es, sie für nachfolgende Generationen zu erhalten.hervorgebracht. Nun gilt es, sie für nachfolgende Generationen zu erhalten.

Auch aquatische Lebensräume spielen im FFH-Gebiet eine wesentliche Rolle. So sind der gesamte Oberlauf des SulzbachsAuch aquatische Lebensräume spielen im FFH-Gebiet eine wesentliche Rolle. So sind der gesamte Oberlauf des Sulzbachs
sowie des Neumagens Teilgebiete und Refugium für Dohlen- und Steinkrebs. Für den Kammmolch und die Gelbbauchunkesowie des Neumagens Teilgebiete und Refugium für Dohlen- und Steinkrebs. Für den Kammmolch und die Gelbbauchunke
stellen Kleinstgewässer rund um Sulzburg ein geeignetes Habitat dar.stellen Kleinstgewässer rund um Sulzburg ein geeignetes Habitat dar.

Für den Kammmolch und die Gelbbauchunke stellen Kleinstgewässer rund um Sulzburg ein geeignetes Habitat dar.Für den Kammmolch und die Gelbbauchunke stellen Kleinstgewässer rund um Sulzburg ein geeignetes Habitat dar.

Eine Besonderheit ist der Standortübungsplatz Müllheim, der ebenfalls ein Teilgebiet des Markgräfler Hügellands darstellt.Eine Besonderheit ist der Standortübungsplatz Müllheim, der ebenfalls ein Teilgebiet des Markgräfler Hügellands darstellt.
Durch die militärische Nutzung entstehen dort immer wieder tiefe Fahrspuren, die als zeitweise vorhandene KleinstgewässerDurch die militärische Nutzung entstehen dort immer wieder tiefe Fahrspuren, die als zeitweise vorhandene Kleinstgewässer
einen wichtigen Lebensraum für die Gelbbauchunke darstellen. Die Pflege der auf dem Übungsplatz vorhandenen Mähwieseneinen wichtigen Lebensraum für die Gelbbauchunke darstellen. Die Pflege der auf dem Übungsplatz vorhandenen Mähwiesen
und Kalk-Magerrasen erfolgt derzeit vornehmlich über Beweidung.und Kalk-Magerrasen erfolgt derzeit vornehmlich über Beweidung.

Unser Ziel
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Mit der Erstellung des Managementplans soll das europäische Naturerbe im FFH-Gebiet „Markgräfler Hügelland mitMit der Erstellung des Managementplans soll das europäische Naturerbe im FFH-Gebiet „Markgräfler Hügelland mit
Schwarzwaldhängen“ erhalten und für zukünftige Generationen gesichert werden. Schwarzwaldhängen“ erhalten und für zukünftige Generationen gesichert werden. 



Für die erfolgreiche Umsetzung braucht es das Miteinander aller Akteure im Gebiet. Konrekte Maßnahmen können derFür die erfolgreiche Umsetzung braucht es das Miteinander aller Akteure im Gebiet. Konrekte Maßnahmen können der
Endfassung des Managementplans entnommen werden.Endfassung des Managementplans entnommen werden.

Weitere Informationen
Bekanntgabe EndfassungBekanntgabe Endfassung, (pdf, 775 KB), (pdf, 775 KB)

Endfassung Natura 2000-Managementplan und weitere InformationenEndfassung Natura 2000-Managementplan und weitere Informationen

  

Eindrücke aus dem Natura 2000-Gebiet
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http://rp.baden-wuerttemberg.de/fileadmin/RP-Internet/Freiburg/Abteilung_5/Referat_56/Natura_2000/_DocumentLibraries/DokumenteMaPMarkrflerHgelland/Bekanntgabe_Endfassung.pdf
https://www.lubw.baden-wuerttemberg.de/natur-und-landschaft/map-endfassungen
http://rp.baden-wuerttemberg.de/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=125461&md5=f4aeb073c79d82b59d596053d8684a598e2e5640&parameters%5B0%5D=eyJ3aWR0aCI6IjgwMG0iLCJoZWlnaHQiOiI2MDBtIiwiYm9keVRhZyI6Ijxib2R5&parameters%5B1%5D=IHN0eWxlPVwibWFyZ2luOjA7IGJhY2tncm91bmQ6I2ZmZjtcIj4iLCJ3cmFwIjoi&parameters%5B2%5D=PGEgaHJlZj1cImphdmFzY3JpcHQ6Y2xvc2UoKTtcIj4gfCA8XC9hPiIsImNyb3Ai&parameters%5B3%5D=OiJ7XCJkZWZhdWx0XCI6e1wiY3JvcEFyZWFcIjp7XCJ4XCI6MCxcInlcIjowLFwi&parameters%5B4%5D=d2lkdGhcIjoxLFwiaGVpZ2h0XCI6MX0sXCJzZWxlY3RlZFJhdGlvXCI6XCJOYU5c&parameters%5B5%5D=IixcImZvY3VzQXJlYVwiOm51bGx9fSJ9
http://rp.baden-wuerttemberg.de/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=125462&md5=91e643da39d6dede7831cd987b766a51af64ce44&parameters%5B0%5D=eyJ3aWR0aCI6IjgwMG0iLCJoZWlnaHQiOiI2MDBtIiwiYm9keVRhZyI6Ijxib2R5&parameters%5B1%5D=IHN0eWxlPVwibWFyZ2luOjA7IGJhY2tncm91bmQ6I2ZmZjtcIj4iLCJ3cmFwIjoi&parameters%5B2%5D=PGEgaHJlZj1cImphdmFzY3JpcHQ6Y2xvc2UoKTtcIj4gfCA8XC9hPiIsImNyb3Ai&parameters%5B3%5D=OiJ7XCJkZWZhdWx0XCI6e1wiY3JvcEFyZWFcIjp7XCJ4XCI6MCxcInlcIjowLFwi&parameters%5B4%5D=d2lkdGhcIjoxLFwiaGVpZ2h0XCI6MX0sXCJzZWxlY3RlZFJhdGlvXCI6XCJOYU5c&parameters%5B5%5D=IixcImZvY3VzQXJlYVwiOm51bGx9fSJ9
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http://rp.baden-wuerttemberg.de/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=125463&md5=6a2785eae2c9130e90daaea95a30263c0874a240&parameters%5B0%5D=eyJ3aWR0aCI6IjgwMG0iLCJoZWlnaHQiOiI2MDBtIiwiYm9keVRhZyI6Ijxib2R5&parameters%5B1%5D=IHN0eWxlPVwibWFyZ2luOjA7IGJhY2tncm91bmQ6I2ZmZjtcIj4iLCJ3cmFwIjoi&parameters%5B2%5D=PGEgaHJlZj1cImphdmFzY3JpcHQ6Y2xvc2UoKTtcIj4gfCA8XC9hPiIsImNyb3Ai&parameters%5B3%5D=OiJ7XCJkZWZhdWx0XCI6e1wiY3JvcEFyZWFcIjp7XCJ4XCI6MCxcInlcIjowLFwi&parameters%5B4%5D=d2lkdGhcIjoxLFwiaGVpZ2h0XCI6MX0sXCJzZWxlY3RlZFJhdGlvXCI6XCJOYU5c&parameters%5B5%5D=IixcImZvY3VzQXJlYVwiOm51bGx9fSJ9
http://rp.baden-wuerttemberg.de/index.php?eID=tx_cms_showpic&file=125464&md5=61ee72c4bc57debab7c179332be950afa03e4187&parameters%5B0%5D=eyJ3aWR0aCI6IjgwMG0iLCJoZWlnaHQiOiI2MDBtIiwiYm9keVRhZyI6Ijxib2R5&parameters%5B1%5D=IHN0eWxlPVwibWFyZ2luOjA7IGJhY2tncm91bmQ6I2ZmZjtcIj4iLCJ3cmFwIjoi&parameters%5B2%5D=PGEgaHJlZj1cImphdmFzY3JpcHQ6Y2xvc2UoKTtcIj4gfCA8XC9hPiIsImNyb3Ai&parameters%5B3%5D=OiJ7XCJkZWZhdWx0XCI6e1wiY3JvcEFyZWFcIjp7XCJ4XCI6MCxcInlcIjowLFwi&parameters%5B4%5D=d2lkdGhcIjoxLFwiaGVpZ2h0XCI6MX0sXCJzZWxlY3RlZFJhdGlvXCI6XCJOYU5c&parameters%5B5%5D=IixcImZvY3VzQXJlYVwiOm51bGx9fSJ9

